
mdernisse. Die !
uch empfunden, j
faßte: ehe ihr

hakte sie dieselbe
>. Der Mann
nd tobte er erst, .
mit er den uner-
>alb, meinte die
mußte er kapi-

en und ein fri-
icht, damit er
trug, vergraben
Aber selbst als

nicht ins Haus.
' Mann mit den
dem Hause ein

Dorr mußte
urde er dennoch
DaS sind auch

e s-
ä u se.

:n, Nelkenu. a.
:gieße man die-
ir einer kalt ge-
Neerretiig, oder
keiner Bibernelle

durchs Dunkel des
Lebens.

, non Freuden um-
kränzt.

immlischen Höhen,
s wagende Herz.
Busen zerfließen
Wonneu. schmerz.
in Nr . 04:
. Gant, Rand, Kant.

. . . g fl. 46 kr.
Stücke 9 fl. 52 kr'
Stücke 9 fl. 26 kr.

leifchpreif«
In Tübingen:

: 4P .Kernenbr.20kr.
. Weck4L. 1Q .l.

Ochsenfleisch 8.
. Rindfleisch . 6»

Kalbfleisch. . 6 »
Schwfl.abgez. 3 »

„ unabgez. 13»
In Calw:

. 4P .Kernenbr.231r.
Weck4 «. 1 Q . 1 .
Ochsenfleisch 8,
Rindfleisch. . 7 .
Kalbfleisch. . 6 .
schwfl.abgez. S.

„ unabgez.13,
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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die L)bertS«rtH-BezrrE«

Nagold , Freudenkadi und Horb.
j 9 ^ - Dienstag den 8 Dezember 1846.

Wöchentlich erscheinen2 Nummern, und zwar einen ganzen Bogen üark, je am Dientiag und Freitag . Der balbjäbrigePreis
M, ohne SvedirionS- Gebübr, 45 Kreuzer. Alle Postämrer des In - und Auslandes nebmcn Bestellungen an. Die Einrückungs- Gebühr beirägl ftr
»ic dreispaltige Lmie lha Kreuzer. — Angemessene Beirräge, namenilich aus der Schwarzwald- Gegend, inner die Rubrik Württembergische
Chronik  vaffenb, deren Einsender flch zwar der Rcdakrion zu nennen baden, die aber auf die strengste Berschwiegenheir jeder Zeit bauen dürfen
werden nut Dank angenommen.

AmtlicL-e (Krlafse ^
Nagold , Freuden st adt , Horb.  ^

Die jährlichen Berichte, welche die
gemeinschaftlichen Unterämter vermöge
der diesseitigen Bekanntmachung im
Amtsblatt vom 28. Febr. 1840 (Nr. 17,
S . 155 u. 156) über das
Armen - und Bettel - Wesen,

Behufs der Vorlegung an dieK. Kreis- j
Regierung, zu erstatten hatten, sind!,
durch Verfügung des K. Ministeriumsj
des Innern vom 29. Oktbr. d. I . ab- i
gestellt. Den 5. Dezember 1846. !

Die K. gem. Oberamter. !
Vät. Oberamtmann Dekan

Daser . Stockmayer.
Oberamr Nagold.

Nagold.
Schneebnhne  n

Die Ortsvorstcher des Oberamtsbe¬
zirks werden persönlich dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Verbindungs¬
wege auf ihrer Markung gehörig ge¬
bahnt und fortwährend offen erhalten
werden. Den 5. Dez. 1846.

K. Oberamt. Daser.
Obeoamt Nagold. .

Nagold.
Die unterzeichnen: Stelle erneuert hie-

mit nachstehende Anordnungen, die Stre -
ßen-Polizci den Winter über tut:essend:
1) Bei eintretendem Glatteis hat je¬

der Hans - Eigenthümer oder Be¬
wohner den Tbcil der Straße,
welcher zum Wandeln der Fuß¬
gänger nöthig ist, längs seinemHause
und den dazu gehörigen Nebenge¬
bäuden, Scheunen und Gärten,
mit Sägmehl, Asche oder Sand
zu bestreuen, und zwar wenn das
Glatteis bei Tag eintritt, sogleich,
wenn es aber in der Nacht cinge-

tretcn ist, am folgenden Morgenj
nach Tagesanbruch. '

2) Wenn starker Schnee fällt, so ist §
jeder Haus-Eigenthümer oder Be- !
wohner bei Vermeidung einer
Strafe schuldig, längs seinem Hause
und den Nebengebäuden, Scheu¬
nen und Gärten den Schnee auf
die Seite gegen die Mitte der
Straße kehren zu lassen, damit den
Fußgängern ein hinreichender Fuß¬
pfad gebahnt wird. Der wcgge-
kehrte Schnee ist jedoch nicht auf
Haufen zu sammeln, sondern aus
einander zu werfen.

3) Jeder Hausbesitzer ist bei Strafe
gehalten, vor seinen Gebäuden das
von Wasferstcinen, Werkstätten, i
Brunnen rc. in der Straße enlste- !

. hende Eis jeden Morgen aufpicken!
und bestreuen, bei eintrerentem
Thauwettcr aber ganz aufhauen
und auf Haufen sammeln zu lassen,
damit es abgefuhrt werden kann.
Namentlich sind bei Thauwettcr
die Straßenrinnen (Kamel) unver¬
züglich vom Eisgang zu säubern,
damit der Wasser-Abfluß nicht ge¬
hindert wird.

4) Das aus den Höfeu auf die Straße
gebrachte Eis , so wie der in den
Höfen oder von den Dächern ge¬
sammelte und auf die Straße ge¬
brachte Schnee muß auf Kosten
des Haus-Elgenthümers oder Be¬
wohners sogleich entfernt werden.
Wer solches unterläßt, und das
Eis oder den Schnee auf der
Straße liegen läßt, verfällt inStrafe.

5) Der Jugend ist das Fahren mit
kleinen Schlitten, so wie das Schlei¬
fen und Schlittschuhlaufen auf den
Straßen und öffentlichen Plätzen
innerhalb der Ortschaften bei Strafe

verboten. Jedem Haus-Eigenthie-
rner liegt es ob, die vor seinem
Hause unbefugterweise geführten
Schleifen sogleich aufpicken zu lassen.

6) Müssen bei gefallenem Schnee die
Wagen und Fuhrpferde mit Rollen
oder sonstigem Geläute bei 3 fl.
Strafe versehen werden.

Die Ortsvorsteher haben diese An¬
ordnung streng zu vollziehen.

Den 5. Dezember 1846.
K. Oberamt. Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Schafraude.
Da die Schafheerde zu Egenhausen,

welche früher mit der Raudekrankheit
behaftet war, gänzlich be¬
seitigt ist, so wird die un¬
term 14. v. M. angeord¬

nete Sperre hiemit wieder aufgehoben.
Den 5. Dez. 1846.

K. Oberamt. Daser.
Oberarm Nagold.

Nagold.
Auswanderung.

Die ledige Maria Barbara Lehre
von Nagold

wandert nach Pforzheim im Großhee-
zogchum Baden aus und hat die ve>
fassungsmäßige Bürgschaft geleistet, wa -
hiemit zur öffentlichen Keunlniß gebracht
wird. Den 3 Dezember 1846.

Königl. Oberamt. Daser.
Obcramt Freudenstadt.

F r eudensta dt.
In den Fichtenwaldungen des hiesi¬

gen Forstbezirks hat sich neuerer Zeit
die Raupe des Fichteunestwicklers stark
verbreitet und die Waldungen beschä¬
digt. Um diesem Nachtheil so viel als
möglich zu begegnen, ist eS von beson-



herein Interesse , daß die Insekten fressen¬
den Vögel geschont werden . Man for¬
dert daher die sammtlichen OrtspoUzei-
Bchörden dringend ans , den Vogelfang
nicht zn dulden , und gegen Ucberrre-
tungen mir Strenge einzufchreiren.

Den 4 . Dez. 1846.
K. Obcramt . Süskind.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Zunft - Versammlungen.
Die Versammlungen folgender zum

-adensitze Dornstetten gehörigen Zünfte
«erden an den nachbemerkten Tagen
«uf dem Rathhause in Dornstctten je

MorgenS 9 Uhr
«- gehalten werden:

Den I I . Dezember
Metzger.

Den 12 . dess. MtS.
Roth-  und W e i ß g e r b e r.

Den 18 . dess. Mrs.
S ch m i d e.

Den 19 . dess. Mts.
Wagner.

Den 8 . Januar 1847
Maurer  und Steinhauer.

Den 9 . dess. Mts.
Z i in m e r l e u t e.

Verhandlungs - Gegenstände sind :
1) Die Festsetzung der Gebühren , Be¬

lohnungen und Gchalre.
2 ) Die Wahl der Zunftvorsteher.
3 ) Die Abhör der Zunfrkasscn - Rech¬

nung.
Die Ortsvorsteher erhalten hiemit

den Auftrag , Vorstehendes den Mei¬
stern der gedachten Gewerbe unter dem
Anfügen zu eröffnen , daß denjenigen,
welcher ohne gültigen Grund weder
persönlich noch schriftlich (durch Ein¬
sendung eines von dem Schultheißen be¬
glaubigten Stunm -Zcttels ) seine Wahl-
stimme abgibt , eine Ordnungsstrafe
treffen werde.

Die Eröffnung hat zu Protokoll
zu geschehen, welches aufzubcwahren
ist, damit es auf Verlangen cingcsandt
werden kann.

Den 16 . November 1846.
Königs . Oberamt.

Aus Auftrag:
Akt . Drescher.

— - , ' - - — ^ >

Obecaimsgencht Nagoly.
Nagold.

Schulden - Liquidation
In der nachgenannteu Ganisache ist

zur. Schulden -lLiquidativn re. Hagfahrt
aus die unten bczeichnete Zeit anberaumt,
Wozu die Gläubiger unter dem Anfü-
ge.n . yyrgeladen werden , daß die Nicht-
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I liquidirenden , so weit ihze Forderungen
! nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
! sind, am Schluffe der Liquidation aus¬

geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse heitreren,

ss Johannes Slcimie,  Metzger
Johs . Sohn von Wildberg,

Donnerstag den 31 . Dez . 1846,
Morgens 8 Uhr,

auf dem dortigen Rathhause.
Den 28 . November l 846.

K . Oberamtsgcricht.
Berne  r.

Forsttimt Wilsberg.
Revier Srammhci  m.

Hvlzverkunf
Am Montag dem 14 . und

Dienstag dem 15 . Dezember
werden unter den bekannten
Bedingungen in den SiaatS-
Waldungen Gaisdurg und

Baiersbach
196 Stämme meist forckenes Lang¬

holz, vom 50ger abwärts,
185 meist forchene Sägklötzc.

Klafter cickene Prügel,
61 ^2 Klafter größtcntheilS forchene

Scheiter,
48 ^ Klafter ditto Prügel und

5837 ^2 Stucke ditto Wellen
im Aufstrech verkauft werden.

Die Zusammenkunft findet
Morgens 8 '/, Uhr

im Schlag Gaisburg , oben auf der
Ebene , statt , von wo aus man sich
nach geschehener Vorzeigung des Hol¬
zes auf das Rathhaus nach Holzbronn
begicbt , woselbst der Verkauf , welcher
mir dem Lang - und Klohbolz beginnt,
vorgenommen werden wird.

Wildbcrg , den 4. Dezember 1846.
Königl . Forstamt.

Gun zeit.

Amtöliotariat Dornstetten.
B ö f f i n g c n,

Gerichts - Bezirks Freudenstadt.
Gläubiger - Aufruf.

Alle diejenigen , welche an den kürz¬
lich verstorbenen Zimmerman Makhäus
Presst Haupt  eine Forderung zu ma¬
chen haben , besonders auch dessen Bürg¬
schafts -Gläubiger , werden aufgefordert , j
ihre Ansprüche j

binnen 15 Tagen I
bei dem Schultheißenamt Döffingen!

anzumelden und gehörig nachzuwcisen.
widrigenfalls sie bei der vor sich gehen-
den Realtheilung nicht berücksichtigt
werden könnten.

Dornstetten , den 3. Dezember 1846.
K . Amlsnotariat.

_ Walther.
Stuttgart.

Haberbeifuhr - Akkord.
Die unterm 5. v . M - getroffenen Ak¬

korde über die Beifuhr der für die die¬
sige Garnison augewiescucn
Haber - Quantitäten von ten

Z? Fruchlkästen der Kanicraläm-
tcrn Oberndorf , Sulz und Lconbcrg
haben die böbcre Genehmigung nicht
erhalten , weßhalb am

Dienstag dem 15 d. M .,
Vormittags 10  Uhr,

in der Kaserne der K. Leibgarde zu
Pferd eine wiederholte Akkordsvcrhand-
lung hierüber vorgenommen werten
wird , was mit dem Ansagen bekannt
gemacht wird , daß Diejenigen , welche
nicht schon' als akkordsfahige Männer
diesseits bekannt sind , sich mit obrig¬
keitlichen Vcrmögenszeugnissen bei der
Verhandlung ausznweisen und sammt-
liche Unternehmer tüchtige Bürgen zu
stellen haben.

Den 4 Dezember 1846.
Regimcntd -Quariiermcistcr -Aemtcr

»r . der Königl . Leibgarde und des
-ch-.- vierten Reiter - Regiments.

Altenstaig Stadt
Fruchtbeifuhr - Akkord.

Die Unterzeichnete Stelle wird am
Montag dem 14 . d. M .,

Nachmittags 2 Uhr,
die Beifuhr von
760Centnerglqt-
ter Frucht von ^ ^

Durrlach hieher verakkordi-
ren , wozu solche Fuhrleute eingeladcn
werden , welche mit guten Fuhrwerken
versehen sind, und die erforderliche Ga¬
rantie leisten können.

Den 6. Dezember 1846.
Stadtschultheißenamt.

Speidel.

M ü h r i n g e n,
Oberamts Horb.

Holzverkauf
In den nachgenannteu grundherrli-

chcn Waldungen werden an folgenden
^ Tagen Holzverkäufe vorge¬

nommen , wozu die Liebhaber
_eingeladen werden , und zwar:
4) Im Revier Mühringen , Holzschlag

Hasenbiel und Raithe , am
Montag dem 14 . Dezember 1846,
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i nackzuweise ».
vor fick gehen,

t berücksichtigt

Dezember 1846.
Imlsnotariat.
Valther.
: t . '
Akkord.
getroffenen Ak-

^cr für die bic-
i angewiesenen
»'täten von den
'er Kaincraläm-
und Lconbcrg

chmigung nickt

d. M .,
Uhr,
Leibgarde zu

kkordsvcrhand-
mmen werten
nfügcn bekannt
?nigcn , weiche
fähige Männer
sich mit obrig-
jnissen bei der
n und sammt-
ge Bürgen zu

46.
emcistcr-Aemtcr
,garte und des
Regiments.
>tadt
Akkord.
:lle wird am

d. M .,
Uhr,

eute eingeladcn
n Fuhrwerken
forderliche Ga-

16.
lltheißenamt.
idel.

e n,
ab.
auf
n grnndherrli-

an folgenden
wkäufe vorge-
u die Liebhaber
den, und zwar:
;en, Holzschlag
-e, am
ember 1846,

Vormittags 9 Uhr : I
273 Stücke lanneneS Langholz , l

bereits gefällt und gereinigt,
12 buchene Klötze, §

7 Ahornklötze , i
23 Klafter tannene Scheiter,
48 Klafter buchene Scheiter,

3600 Büscheln tannenes Reis , uüb
2000 Büscheln buchenes Reis.

Vom Holzschlag führt ein guter Ä !dg
zu dem Lagerplatz an dem Ehachfluß,
wo das Langholz eingebunden und ver¬
stößt werden kann.

2 ) Im Revier Dürrenhardt am
Mittwoch dem 16 . Dezember 1846,

Morgens 9 Uhr:
217 Stücke tannenes Langholz , be¬

reits gefällt,
1 buchener Sägklotz,

27 Stangen Gerüstholz,
13 Klafter tannene Scheiter und

Prügel , und
4067 Stücke tannenes Reis.
Den 30 . November 1846.

Frhrl . v. Münchsches Rentamt.
Harle  r.

E n z t h a l,
Oberamts Nagold.

Desakkotdirttiig von Snbscllie » .
Am Montag dem 14 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
SH , wird auf hiesigem Raths-

zimmcr die Fertigung von
Snbsellien ins LcbulhauS

Enzrhal Enzklösterlen ein Akkord abge¬
schlossen werten.

Akkordslustige Schreiücrmeistcr wer¬
ken auf gedachte Zeit höflich Ungeladen.

Den 3 . Dezember 1846.
Schulthcißcnamt.

Erhard.
Erzgrube,

Eerichtsbezirks Freudenstadt.
Liegenschafts - Verkauf.

Zu Folge oberamtsgerichtlichen Auf¬
trags wird die Liegenschaft des Jakob

Bbüstle , Sch »-
sterS dahier , im
Er 'ekutionswcge

zum nochmaligen
Verkauf ausgcscht , wie sie in Nr . 27,
28 , 29 dieser Blätter näher beschrie¬
ben ist.

Zu dieser Verhandlung ist
Montag der 21 . d. M.

anberaumt , wozu sich die Liebhaber
an gedachtem Tage,

Nachmittags 1 Uhr,
im Wirthshaus zum Bären einfinden
mochten.

Aus Auftrag:
Schultheiß Waitelich.

Ueberberg,  !
Oberamts Nagold . l

Wirthschafts -, Branntwein - "
brcnnerci - und G «ts - Verkauf.

Ich bin beauftragt , die sehr frequente
Schildwirthschaft zum Ochsen in Ueber-

>erg, '-2 Stunde
_ von der Stadt Al-

?̂ IlM ^ ^ .' tcnstaig und an
der Sträße von

Altenstaig nach Wildbad gelegen, sammt
dazu gehörigen Ockonomie - und Brannt¬
weinbrennerei -Gebäuden , Güter und
Waldungen zu verkaufen.

DaS um die Wirthschaft und die
Ockonomie - Gebäude ^
herum liegende Gut halt
einschließlich eines schö-
neu Kuchen - und etwa -
2 Morgen Gras - und Baumgarten,
ungefähr 50 Morgen , ist in der besten
Lage und man kann vom Wirthschafts-
Gebäude aus das ganze Gut über¬
sehen. Die in etwa 20 Morgen beste¬
henden Waldungen , ebenfalls in der
Nähe , haben noch ziemlich haubalcS
Holz uüd sind Mit einem schönen jun¬
gen Anflug bewachsen . Daß die Och - '
senwirthschafr in Ueberberg zu den be¬
sten Wein - Wirlhfchaftcn des hintern
Schwarzivaldes zu zählen ist, wird mir
Niemand widersprechen , und ich würde
sicherlich de» Verkauf dieses Anwesens
nicht übernommen haben , wenn ich
nickt überzeugt wäre , daß ein halbwegs
thariger und umsichtiger Mann mit ei¬
nigem Vermögen sein gutes Fortkom¬
men finden würde . Vor etwa einem
Jahre wollte man dem Besitzer 28,000 fl.
für das ganze Anwesen bezahlen , was
ihm damals viel zu wenig war,  und
ich kann versickern , daß dasselbe jetzt
um ein Bedeutendes wohlfeiler abgege¬
ben wird . Der VerkaufStag ist auf

den 2l . dieses Monats,
als am Thomas - Feiertag,

iM Ockscn in Ueberberg festgesetzt, und
es kann auch unter der Hand ein Kauf
mit mir abgeschlossen, werde ».

Altcnstcng Senkt , den 3 . Dez . 1846.
Vkrwaltungs - Aktuar Pfinde r.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

..  gesetzliche Versickerung sogleich
fl ., desgleichen bis 1 . Ja-

Ws nuar 1847 wieder 200 fl. Pfleg-
schaftSgeld zum Ausleihen parat.

Den 3 . Dezember 1846.
Pfleger:

Jung Jakob Kirn.

Nagold.
Feiler Hopfen.

Der Unterzeichnete erhielt den Auf¬
trag , ein bedeutetikeS Quantum Hopfen
von vorzüglicher Qualität zum Verkauf
anzubieten . Lustbrzeugentzen sagt das
Näbere G . Zaiser,  Buchdrucker«

M i n d e r s b a ch,
OberamtS Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung 142 fl.
Pflegschastsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 2 . Dezember 1846.
Michael Ungemach.

Nagold.
Bei der am 30 . November in Karls¬

ruhe stattgchabtcu Serie „ - Ziehung
der badischen  3 5 G n id  e n - Lov  se
sind folgende 20 Serien erschienen , als:
313 , 353 , 469 . 537 , 1105 , U25,
2810 , 3002 , 3168 , 3858 , 3985 , 5293,
5349 , 6185 , 6537 , 6955 , 7104 , 7710,
7823 , 7955 . G . Zaiser.

Trauer - Nachricht .-
H a i t b r b a ch.

Dem Herrn über Leben utld Dod ge¬
fiel es , nach seinem unerfökschlichen

! vML . Nathschluß meinen geliebten Va-
^DstMter,  Joh . Michäöl Saür,  gt-

WÄKwesenen Stadtrath dahier , am
6. November d. I . nach zurückgclegte«
50 . Lebensjahre so unerwartet schnell
von seinem irdischen Dascyn abzurufen.
Heute forderte er eiik neues Opfer , in-

!dem er nun auch meine rheure Mutter,
Elisabetha Friederike , geb. Graf,  nach
fünfwöchigem Kränkenlager säuft in das
bessere Jenseits hinüberfübrtt . In na¬
menlosem Schmerze widlne ich diese
Trauerkuüde auswärtitzert Ätrwandten
und Freundtn , uüt stillt Teilnahme
bittend.

Die einzige Tochttr : A. Bärbara.

Wildbad,  den 2. Dezember 1846.
Mit betrübtem Herzen geben wir unfern
Verwandten und Freunden die Nachricht,

daß es Gott gefallen hat , das
jMW jüngste unserer 3 Kinder zu sich
M ^Wi » die Ewigkeit abzurufcn und
mit seinen ihm vorangegangenen 2 Ge¬
schwistern zu vereinen , nachdem es uns
2 Jahre und 4 Monate durch sein lieb¬
liches Daseyn beglückt hatte . Eine Hirn¬
entzündung machte seinem Leben heute
früh nach einem schweren Kampfe ein
Ente . Um stille Theilnam « bitten:

Amtsnotar Eisen mann mit seiner
Gattin , Maria Anna , geb. Schule.
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Nagold.
Wirthschafts Empfehlung.

Indem ich meine neu errichtete Wirtbschaft und Restauration, —
gegenüber der Oberamtspflegc, — empfehle, bitte ich meine Gönner und
Freunde, unter Zusicherung billiger, guter Getränke und prompter Bewir¬
tung , mich mit ihren Besuchen zu beehren.

F . 1V. Üischer.

F r e u de nfta dt.
E m p ke h l u n g.

Auf bcrannabende Weihnachten empfehle ich in reicher Aus
Mwahl eine Partbie frisch angekommener seidener Foulards , At¬

las , damastene, Mareelaine - und Wollmoußlin - !
ßKravättchen und Brosch - Tüchch en zu den billigsten̂

Preisen.
I . F. H a b i Sr e itin  g e r, Kaufmann.

Freuden st ad t,
E Nl ptehlU N g

Gesundheits-, Vanille- und Gewürz- Choko-
lade, rcinfthmeckenden Perl-, Peceo« und Haisan-
Thce, Clkronat- und Pomeranzen-Schaalen, Man¬
deln, frisch gedörrte Zwetschgen, Sago , Mai¬
lander, Karoliner und Java Tafel- Reis , so

wie verschiedene Sorten Kochgerfte empfehle ich zu geneigter Abnahme.
2 - F. Habisreitinger,  Kaufmann.

« ^ 7

Freudenstadt.
Empfehlung.

Aechten WeinEsftg , neue Genueser Sardellen , frische Cap-
pern, so wie französischen Senf bei

I . F. Habisreitinger,  Kaufmann.
Oberthalheim,

OberamtS Nagold.
Geld auszuleilien.

Der Unterzeichnete hat auS seiner
Weberschen  Pflegschaft 300 fl
gegen gesetzliche Versicherung
und 5 Prozent zum Ausleihen

parat. Den 3. Dezember 1846.
Gregor Hamm.

W a l d dor f,
Oberamts Nagold.

Verlorener Stock.
Zwischen Rohrdorf und Nagold oder

schon in Nagold ist ein schwerer brau¬
ner Stoch verloren gegangen; der red¬
liche Finder wird gebeten, ihn gegen
Belohnung auf der Post in Nagold,
oder' in der Sonne in Rohrdorf, oder
auch im Rappen zu Walddorf abzuge¬
ben; sollte er schon irgendwo abgegeben
seyn/ so mö̂ e er gefälligst gegen Nach--
nähme beim'Boten mach' Walddorf im
Rappen abäeschickt'werden, von wo aus

er dem bekannten Eigenthümer in Bälde
nach G. zugesendet werden wolle.

Nord  st e t t e n,
OberamtS Horb.

Nachruf
Dem hochwürdigen Herrn Pfarrer

Ziegler  in Urlau, der unserer Ge¬
meinde durch Ist Jahre als wahrer
Seclenhirre vorgestanden, ruft dieselbe
um alle feine Bemühungen um Kirche,
Schule und Gemeinde ein herzliches,
dankbares Lebewohl zu. Möge der
Vergelter alle» Guten ihn in seinen
fortwährenden Schutz nehmen!

Den 20. November 1846.
Im Namen der Gemeinde:

Der Gemeindcrath.
Mit diesen Woiten deS Dankes und

der Liebe verbindet auch die israeliti- i
sche Gemeinde ihre Wünsche für das ^
Wohlergehen ihres bewährten hochw. i
Gönners und Freundes. !

Das Israel. Kirchenvorstcheramt. ^

Nagold.
Casino.

Das dritte Casino am nächsten
Samstag dem 12. Dezember.

Nagold.
Auf bevorstehende Weihnachten

erlaube ich mir , meine
Konditorei -

_ und
Spielwaaren

g zu geneigter Abnahme zu empfehlen,
fl Den 7. Dezember 1846.
ff Louis S a u t t e r,
« bei der Kirche.

Nag old.
Bei berannahenden Weihnachten er-

mir, meine sämmt-
Konditorei -Waa-

in Erinnerung zu brin¬
gen,  und besonders auf Lebkuchen
und Konfekt , reinen Land -Honig,
frischen Citronat , Pvmeranzen-
fchaalen, und schöne Citronen auf»
merksam zu machen.

Albert Gayler,
neben demK. Oberamtsgericht.

Nagold.
Weiße und bunte Wachsftö-

cke, so wie Cbristbaum- und La¬
ternen - Lichtchen empfiehlt in rei¬
cher Auswahl

Albert Gayler.
Nagold.

« Knnstmehl von Nro.
1—6 und Kernen-GrieS
verkauft zu billigen Preisen

Albert Gayler.
Nagold.

Empfehlung
Der Unterzeichnete verfertigt die in

Nummer 93 des Nagolder Intelligenz-
Blattes von dem Kvnigl. Oberamt an¬
gegebenen Kapseln zur Aufbewahrung
der genannten Gegenstände.

Da er schon mehrere verfertigt hat,
so erlaubt er sich, den Wohll. Schult¬
heißenämtern dieselben zu empfehlen.

Den 7. Dezember 1846.
CH. Arnold,

Flaschnermeistcr.
Nagold.

Geld ansznleihcn
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung 24
und 25 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 8. Dezember 1846.
Gottlieb Schweikhardt.
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Nagold

Schlitten und Pkerdsgetchirr keil.
Bei Unterzeichnetem steht ein neuer, gefällig gebauter,

mit allen Bequemlichkeiten eingerich-
teter Schlitten sammt einem vollstän-- ^
digen Pferdsgeschirr um billigend
Preis zum Verkaufe parat.

Den 30. November 1846.
Chr . Fr . Schwarzkopf,

Sattlermeister.

Wittwe Döh ringer
empfiehlt ihr Lager in manchfacker Auswahl, als : Schulmapppcn, Brief¬

mappen, Brieftaschen, Zulegetascken, Notichucher in verschiedenen
.feinen und ordinären Gattungen, Cigarren - Etuis mit und ohne Sti-
tckerei, Stammbücher in Eeidcsammt, wie geringere, Damen- Etuis,

Rasier--Etuis , Nadelbüchsen, Schreibzcugc, Brillen - Etuis , Serviettenringe,
Ellcnmaaße, Panorama, Briefbeschwerer, Papier-Machce- Waaren, Figuren und
verschiedene Thierc, verschiedene Spiele, feine, schwarze und gemalte Bilderbogen,
Predigtbücher, Gebetbücher, Gesangbücher, wie auch verschiedene Schulbücher,
Schreibhefte, Schreibbücher in verschiedenem Format , und Spiegelgläser rc.!
Mit diesem zeigr sie zugleich die Fortsetzung ihres Geschäfts an, und bittet um!
ferneres Zutrauen.

A l t e n st a i g. '
Empfehlung von Kinderspiel

Waaren
Um mit meinem großen Vorrath von

feinen und ordinären Spiel waaren
gänzlich aufzuräumen, gebe ich solche
zu den Fabrik - Preisen ad , und lade
daher zu recht zahlreichem Zuspruch ein.

Kaufmann Boger.
Nagold.

Empfehlung im Stimmen der
Klaviere

Der Unterzeichnete empfiehlt sich im
Stimmen der Kla-

- Instrumente
billigem Preise. !_

Reine und dauernde Stimmung wird
zugesichert.

Den 30. November 1846.
Karl Essig,

Sohn des verstorbenen
Stadtmusikus.

Nagold.
Empfehlung

Eine junge Wittwe sucht Beschäfti¬
gung im Waschen, Bügeln und Flicken
in ihrer Wobnung. Zudem sie schnelle
und billige Bedienung zusichert, bittet
sie höflich um gütige Aufträge, welche
im Hause des Herrn Mctzgermeister
Maier  in der hintern Gasse gemacht
werden wollen.

WürttembsrgisLhe Cbronik.
Die Gemeinde Rerlügen,  Oberamts Horb, ist von

der dritten in die zweite Klasse der Gemeinden verseht worden.
Der res Schultheiß Günther  zu Neuweiler erhielt,

in Anerkennung seiner muthvollen Thatigkcit bei dem am
13. Okt. daselbst stattgehabten Brande , die silberne Ver¬
dienstmedaille.

Stuttgart.  Auf der württcmbergischcn Staats-
Eisenbahn fuhren im November 84,064 Personen. Die
Gesammt-Einnahme betrug 14,145 st. 28 kr. , und zwar
von dem Transport der Personen 13,853 fl. 33 kr., der
Hunde 23 fl. 3 kr. und des Gepäcks 269 fl. 53 kr. - -
Seit einigen Tagen wurden Probefahrten auf der Strecke
von Eßlingen bis Plochingen gemacht, die in kurzer Frist
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden soll.

Vom Schwarz walde,  den 14. Nov. In dem
benachbarten Jostbale lebt gegenwärtig ein Mann mit
Namen Mathäus Schwerer,  welcher an seinem Namens¬
tage, dem 21. Sept. d. I ., das hundertste Lebensjahr zurück-
gelegi. Er führte von Jugend auf eine sehr einfache
Lebensweise, genoß raube Kost, Hafcrdrod, Hafermehlsup-
pcn, Hafcrmehlbrci, Milch, Käse, Butter , und nur an
Sonntagen Schweinefleisch. Wein trank er sehr mäßig
und höchst selten. Kaffee erst im höhern Alter. Dabei
arbeitete er vom Morgen früh bis Abend spät unermchdet

! und angestrengt, bediente sich bei Verrichtungen auswär-
^tiger Geschäfte nie eines Fuhrwerks oder eines Pferdes,
! sondern machte seine Wege zu Fuß. Vor einigen Jahren

noch ging er jeden Sonntag zu der eine Stunde entfern¬
ten Pfarrkirche mcistentbcilts in Begleitung viel jüngerer
Männer, mit denen er sich in seiner selten getrübten hei¬
tern Laune zu unterhalten pflegte Seiner Gewohnheit
gemäß überstieg er im zuletzt abgewichencn Sommer öfters
einen 500 Fuß hoben Berg , um seine in Langenordnach
verhcirathcle älteste Tocktcr zu besuchen. Seine Haltung
ist jetzt noch ziemlich aufrecht und der Gang fest. Das
Gehör hat in letzter Zeit abgcnommcn, nicht, so der Ge¬
sichtssinn. Er liest ohne Brille in seinem Gebckbuche.
Mit einer Frau zeugte er 8 Kinder, von denen das älteste
69 , das jüngste 51 Jahre alt ist. Von diesen stammen
53 Enkel und 19 Urenkel ab. Seins Nachkommenschaft
besteht somit aus 80 Köpfen, von denen gegenwärtig6
Kinder, 44 Enkel und 13 Urenkel, im Ganzen 63 Köpfe,
am Leben sind-

Tages -MsNWZeit-M.
Zu einem großen Essen, welches die Prinzessin Ade¬

laide m Frankreich gab, war auch ein armer Landpfarrer
geladen worden. Dieser batte das Unglück, zu vergessen,
daß die Weine, welche man an fürstlichen Tafeln -trinkt,

g

')

^ ' - I
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von ganz anderer Qualität sind, ^ als die , welche in einer !
Dorfpfarre genofsen werden . Er leerte demgemäß sein j
Glas in aller Gemüthlichkeit gerade eben so oft , alö er ^
eszuHausezu thnn pflegte . Die Folge davon war , daß er j
gegen Ende des EsscnS sanft entschlief . Leider aber blieb!
cs nickt bei tiefer negativen Haltung , sondern der Herr
Pfarrer sing an der königlichen Tafel laut zu schnarchen
an . Der Anblick des schlafenden Pfarrers , welcher mit
der größten Seelenruhe auf seinem Stuhle schnarchte , war
so komisch , daß ein allgemeines Lacken mit elektrischer
Lwnclligkeit über tie Gesichter nicht nur aller Gäste , son¬
dern auck der Bedienten zuckte. Da trat die Königin
mit Wurde vor die Versammlung hin und sprach in ho-
öem Ernit die Worte : Ihnen meine Herren , die Sie täg¬
lich im llcberflussc leben und alle Arten von Wein zu trin¬
ken haben , ist es freilich leicht , bei dem Genüsse dieses Ge¬
tränkes Ihr 2 cwußrscyu zu behalten . Der alte Mann
aber , den Sie verspotten , leidet oft am Nöthigen Mangel,
um die Armen unterstützen zu können , sein gewöhnliches
Getränk ist Wasser , und waS ihm beute hier begegnete,
ist leicht zu entschuldigen . Dann wendete sie sich an den
Oberstallmeistcr und sagte : Lassen Sie meinen Wagen an¬
spannen und den Herrn Pfarrer nach seiner Wohnung
fahren . Auch sage man ibm , daß ich bitten lasse , hundert
Francs für die Armen seiner Gemeinde anzunehmen . —
Niemand wagte ferner über den armen Dorfpkarrer zu lachen.

Hohenschwangau,  den 29 . November . Die
Vorsehung und der Muth eines Bauern rettete unfern
kleinen Erbprinzen von Bauern aus augenscheinlicher Le¬
bensgefahr . Derselbe genoß mit seiner Wärterin in der
hiesigen Umgebung die frische Luft , als ein durch das
rothe Tuch der Wärterin wuchend gewordener Stier auf
sie zustürzte . Ein Bauer , der die Gefahr bemerkte , riß
derselben das Tuck ab , schleuderte es dem Stiere zu
und während dieser es zerfetzte und zerstampfte , rettete er
die Gefährdeten.

Bei Weesp  in den Niederlanden bat ein Tulp-
Apfcldaum in diesem Jahre fünfmal , nämlich im April,
Juli , August , September und Oktober geblüht . Im Au¬
gust wurden die Aepsel der ersten Blüthe , im November
die der zweiten Blüthe gepflückt ; von der dritten Blüthe
sind die Aepsel beinahe , von der vierten zur Hälfte aus¬
gewachsen , von der fünften hak sich die Frucht angeseht.
Von den letzten vier Blurhen hat der Baum etwa 50 Aepsel.

In Neuseeland gibt es jetzt 40,000 Kirchengänger,
welche einst Menschenfresser und Götzendiener waren.

Königsberg,  den 26 . November . Wiederum ist
der unglückseligen Duellsucht  unter den Studircnden
ein neues Opfer gefallen . Einer geringfügigen Ursache
halber forderten der Studiosus Maclcan , der Sohn des
allgemein beliebten hiesigen Bankdirektors , und sein Com-
militone K . einander . Bei dem Duell ward dem erster»
die Nase abgehauen und nach unendlichen Leiden ist der¬
selbe vorgestern gestorben.

Der Wilderer.
(Schluß .)

Nach kurzer Rast begannen schon die Arbeiten zur
ersten nothdürftigen Einrichtung . Die erste Wohnung
war eine kleine Hütte von Laubreis . Am folgenden Tage
fällte TinS Bäume zum Blockhause , wobei ihm die Hand¬
griffe und Geschicklichkeiten seines Handrvet-kS seht- zu stat¬

ten kamen . Nichts desto weniger war auch für ihn daS
Fallen dieser Stämme eine höchst anstrengende Arbeit . So
ungern nun Marielics mir ihrem Manne in diese neue
Wildniß gezogen war , so stand sie ihm in der härtesten
und beschwerlichsten Arbeit doch getreulich und unverdros¬
sen bei.

Am dritten Tage war sie eben beschäftigt , ihrem Säug¬
ling die Brust zu reichen , als mit dem dumpfdonncrnden
Geräusche eines fallenden Baumes zugleich ein heller Noth-
schrei ihres Mannes an ihr erschrockenes Ohr schlug . Sie
legte daS Kind in die Hütte und eilte nach der Stelle.
TinS lag auf dem Gesicht zu Boden nnter den belaubten
Zweigen eines gefällten Baumes , so daß sie Mühe hakte,
zu ihm zu gelangen . Der Baum hatte beim Stürzen eine
etwas andere Richtung genommen , als Tins vcrmuthct,
und obgleich er nun die schnellste Flucht versucht hatte,
so war er doch noch von einem Aste erfaßt und zu Bo¬
den geschmettert worden . Mariclies befreite ihn mit dem
Beile von seinen Banden , aber er konnte nickt aufstehen,
und klagte über den heftigsten Schmer ; im Rückgrat , wo
ihn der Ast getroffen . Im Gesicht und an den Händen
war er nur unbedeutend verletzt . Wie er sich auch an¬
strengen mochte , er war nicht im Stande , sich von der
Stelle zu bewegen , und dir starke Frau schleppte ihn end¬
lich auf dem Rücken nach der Laubhütte , wobei er kläg¬
lich über Schmerzen schrie . Diese nahmen von Minute
zu Minute zu , und sein Gestöhn klang entsetzlich . Die
Frau war in einer trostlosen Lage . In diesen menschen¬
leeren , endlosen , ihr unbekannten Wäldern , von jeder
Hülfe so weil ! Tins forderte sie auf , nach der nächsten
Farm zu reiren , um ibm Hülfe herbeizuschaffen ; denn in
diesen einsamen Häusern ist man auf dergleichen Fälle mir
guten Hausmitteln stets vorbereitet , und das eine oder daS
andere Individuum besitzt so viel ärztliche und wundärzl-
liche Kenntnisse , um Hülfe leinen zu können . Tins be¬
schrieb der schwerbekümmerten Frau die Richtung , die sie
zu nehmen hatte , so genau als möglich , und behauptete,
sie muffe iiock vor Nackt in der Farm anlangen , und da
die Männer gleich mit ihr aufbrechen würden , so werde
mit Tagesanbruch die Hülfe da sci,n.

Die Frau steckte ihre beiten jüngsten Kinder in einen
Korb , in den andern einige Lebensmittel und Decken . Die
beiden älteren Kinder sollten beim Vater bleiben , um ihn
zu bedienen , ein schwieriges Stück - für ein fünfjähriges
Mädchen und einen vierjährigen Knaben . Aber Noch und
Bcdürsniß zeitigen den Menschen in jenen Landern früher
als bei uns . Sie lud dann eine Doppelflinte , versah sich
mit Munition , einem kleinen Handbeil , einem Messer
u . s. w . und bestieg das Pferd . Sie ritt erst im Trab,
dann im Sckritr unter dem Dack der Riesenbaume iu der
angegebenen Richtung , und Stunde um Stunde verrann,
wie sie an der sinkenden Sonne wahrnahm , kein Pfad,
keine andere Spur eines menschlichen Wesens erfreute ihr
spähendes Auge . Es wurde Nackt , und sie langte an ei¬
ner tiefen Schlucht an , die sie in der erntreienden Dun¬
kelheit nickt mehr passiven konnte . Sie richtete sich also
unter einem Baume ein , juckte dürres Holz und zündete
ein Feuer an , indem sie einen Lauf der Flinte abschoß.
Die Kinder waren schon im Korbe cingeschlafc » , sie hüllte
sich in tie Decken und ließ das Pferd sich seine Nahrung
suchen . Das Grausen , welches der Blick in ten riefsinstern
Wald hervor rief , wurde durch das Geheul der Raub-
thiere , das vorzüglich stark auS der Schlucht hcraufschallte,
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und das Geschrei der Bögel in den Zweigen vermehrt, s Dann sprecht deutsch, sagt ein Mann , Ihr findet
Die Frau genest nur eines unruhigen Halbschlafs , und ! einige Lantt -leuie unter dieser Jagdgesellschaft,
mit dem ersten Tageslicht war sie schon wieder reisefcr- ! Sic erzählt ihr Schicksal, die Freude beslügeelt ihr

tig , das Her ; voll schwerer Kümmerniß. Nun nahm siesZunge , und sie erfahrt , daß sic sich unter Jägern befiu-
mik Schrecken wahr , dast es durchaus unmöglich sey, über
die Schlucht zu kommen; denn sie war von beträchtlicher
Tiefe , innen mir wildrcrwachsener Vegetation ausgefüllr,
die Wanke aber steil und schroff Marielies ritt also in
westlicher Richtung an, Rande der Schlucht fort, um einen
Iledergangspunli zu entdecke». Aber cs war vergebens.
Erst Nachmittags kam sic in das Ende der Schluckt , das
in einen W -ttditt vm mundete. Mit dem Muthe der Ver¬
zweiflung ,etzce sie daS ziemlich steile Ufer hinab , ängst¬
lich bedacht, das; kcins der Kleinen aus dem Korbe stürze,
und liest, das Pferd durch den Strom schwimmen.

Unterdessen hatte sich aber , von ihr unbemerkt, der
Himmel verdüstert , und als Marielies die Augen erhob,
nach der Sonne zu spähen, war von dieser nichts zu ent¬
decken. Jetzt batte sie alle Richtung v rioren und irrte
auf's Geratewohl durch die Wildnist . Die Schwüle wurde
schier unerträglich und die unglückliche Frau verschmach¬
tete fast ; denn sie fand keine Qu lle; ihrem Säugling ge¬
wahrte ihre Brust keine Nahrung , und er schrie jämmer¬
lich. Ihr Mundvvrrath war zu Ende , und Blitz und
Donner verkündete de» Ausbruch xims Gewitters , die in

det , die sich vor dem Gewitter geborgen und im Walde
ihr Nachtlager aufgeschlagcn haben. Nun waren zwei
von der Gesellschaft noch nicht wieder hinzu gestoßen, und
die Andern hielten Marielies Schüsse für Nothsignale ih¬
rer Gefährten Als diese nicht kamen, brach ein Theil
der Gesellschaft mit einigen Hunden auf. Die Frau wurde
mit Pferd und Kindern zu dem Nachtlager der Gesell¬
schaft gebracht , die aus dreißig und einigen Köpfen be¬
stand. Ein Manu trat , wahrend sie sprach, nah au sie
heran , ihre Züge beim Schein des Feuers zu betrachten.

Ist Euer Manu nicht Justiuus Kolbe? fragte daun
ein Anderer. Sie bejahte cs . Ihr Mann Halle seinen
Namen in Amerika nicht geändert, und sie mußte voraus¬
sehen, daß er diesen Jägern bekannt scy, da er sich oft
auch an solche Jagdgesellschaften anschloß, wie sie die west¬
lichen Länder durchstreifen, und sie hatte schon solche Ge¬
sellschaften in ihrem Blockhausc beherbergt.

Während die Frau Hunger und Durst stillte und
ihre Kinder befriedigte, beneiden sich die Männer . Es
wurde beschlossen, oast die erschöpfte Frau der Ruhe pfle¬
gen sollte. Einige Männer , die bei ihr blieben, sollten

wucn Gegenden sich stet« mit furchtbarer Wnth entladen, j sie am folgenden Tage nach rer nächsten Farm bnugcu,

Sie suchte Schutz „ „wo einem Baume und befahl die einem von den deutschen Männern geholte.^ Duc ub-
sich und die Ihrigen in Gottes Hand . Der Blitz spaltete' rige Mannschaft brach mit den Kunden aut , ecu Ntan-

Baumc in ihrer Nahe, der Regen goß in Backen herab ; ken zu suchen, nachdem Martetteö noch einmal , so genau
dazu wurde es Nacht , und Hunger und Durst quälten es ihr möglich, Weg und Gegend angegeben hatte Kagm
Mutter und Kinder ' ' ^ !waren die Jäger fort, als „c neben ihren Ktndtin in ci-

Dcr Gedanke an die Zurückgebliebenen marterte diej neu festen Schlaf vcriank
arme Frau . Ihre Lage war wahrhaft verzweiflungsvoll.
Dock >ie raffte ihren Muth zusammen. Sie halte Sorge

Es würde tcr Jagdgesellschaft schwerlich gelungen
sryu, de» verletzten ttvlbe in tcr kleinen Laubhütte zu sin-

getragen, tag ihr Pulver trocken blieb. Sobald das Ge- j den , so sehr sic sich auch verihcilr und ihren Ruf durch
wirrer vorüber war , lud sie die Flinte , um Jagd auf ei¬
nen Vogel zu macken, mit dessen Blute sie die wimmern¬
den Kinder kränken wollte , auch gab sie nickt alle Hoff¬
nung auf , trotz dem nassen Holze, doch ein Feuer anzu-

die Walter batten erschallen lassen, wenn sic nicht die
Hunte bei sich gehabt hatte. Diese Thierc harten aber die
Witterung der Frau und beiden Kinder genommen und
verfolgten dieselbe, und auf diese Weise wurden die Jagd-

zunden, an dem sic die Jagdbeute braten konnte. Aber cs jgesellen zu der Stelle geführt. Sie langien Ui den c.itt i
war schon ;« finster: sie konnte das Ziel nickt erreichen. >Vormittagsstunden bet dem Kranken au, ecu ,,e m cwcm

Sie sckoß, aber sie traf nickt. Jetzt ergriff Verzweiflung ohnmächtigen Zuirande fanden. Die Kmecr ,Mtien vor
mir eisernen Krallen ihr Herz. Der Gedanke, daß sie ihre der Hütte. Die Jager zunmcrtcn zogicech emc ä.eagbavte,
Kinder mußte verhungern lassen, sträubte ihr daS Haar . >auf welche LiuS gelegt wurde. Die Kmdet lurcn cmig
Sie sckoß den andern Lauf ab , wiederum ohne Erfolg . Männer auf den Rucken. Dci Zug fe.rie fi
Aber nein ! Nur daß die Schüsse einen ganz andern Er - gung und langte gegen Mrricrnachr tn «ucr eben auck ec t

folg hatten , als Marielies bezweckte. Horch! Ein Schuß im Aufbau begriffenen Farm nn Miwjüppuhale " 5
ui der Ferne Sein Schall durchzuckt die unglückliche Frau war eine Stunde vorher mit cn ^ ^ 3
Frau mir freudigem Schrecken. Sie ladet schnell das Ge- Kindern ebenfalls glücklich angckowmen, une '
wehr und drückt beide Laufe nach einander ab ; dann trübenden ZustandcS ihres Mannes war ihre Ftence eoch

horchte sie mit zurückgehalreucm Athem. Naher schon fal- grof:, die Ihrigen wieder beifammen zu se cn.
len die antwortenden Schüsse. Sie ladet und schießt.
Jetzt vernimmt die Horchende den langgedehntcn Ruf ei¬
ner menschlichen Stimme. Sie antwortet eben so. Hunde
sausen herbei, bellen sie au und springen wieder zurück.
Fackelglanz dringt durch den Wald , und nach wenigen
Minuten sieht sie sich von sechs kräftigen Männcrgestalten,
in den braunen Lederkleidern der Hinterwäldner , umgeben.

Mit den wenigen englischen Worten , die ihr zu Ge¬
bot stehen, sagt sie, daß sie die Frau eines deutschen Far¬
mers sey, den ein Unglück betroffen. Da klingen die va¬
terländischen Laute an ihr Ohr.

Her Kranke , schon bei seiner Auffindung vorläufig
untersucht, wurde einer zweiten genauen Untersuchung un¬
terworfen, welche keine Hoffnung gewahrte. Die Rücken¬
wirbel waren verletzt und das Rückenmark erschüttert,
was stets über lang oder kur; bcn Tod herbei führt.

Es ist nickt möglich, die gemischten Gefühle zn be¬
schreiben, welche auf Marielies und ihren kranken Mann
cinstürmten, als am Hellen Morgen der Besitzer der neuen
Farm an der Hand seiner Frau in das Blockhaus trat,
in welches die Familie Kolbe einquartirr worden war,
und sie in denselben ihre Landsleute, den Försterfrih und



die Schenkchristel , erkannten . Marielies stürzte mit einem ^opfcr brachten , wozu gewöhnlich Kriegsgefangene genommen
Schrei vor jenen auf tie Kniee , und hob die Hände sie- '
hend empor , aber sie war nicht fähig , ein Wort hervor
zu dringen . Der Kranke stieß zu gleicher Zeit ein gräß¬
liches Stöhnen auS . Auch er hatte de» Mann erkannt,
dessen Vater er gemordet ; auch er hatte das liebliche We-
sen erkannt , an dem er mit so starker und schwärmerischer
Liebe gehangen.

Friedrich s.rcndrichs , der edle deutsche Mann , reichte
dem Unglücklichen die vergebende Hand , und sprach Worte
des Trostes und der Liebe zu den beiden Eheleuten . Des
Mortes wurde mit keinem Worte erwähnt , aber zur
Sprache kam die wunderbare Fügung , daß tie Jagdhunde,
auf welche Tins vor sechs Jahren sein mörderisches Ge-
ichog gerichtet , ihn jetzt in der Wildniß der amerikani¬
schen Urwälder aufgefunden harten . Ohne Hülse dieser
Lbierc wäre er höchst wahrscheinlich mit seinen beiden
Kindern elendiglich umgekommcn.

Alle Gebote der Christenpflicht und Menschenliebe
wurden von dem Hendrichsschen Ehepaar mit wonneseli-
gcm Eifer erfüllt . Die gute Christel , selbst Mutter eini¬
ger hubicben Kinder , unterzog sich mit Marieli -ö gemein¬
schaftlich der Pflege des kranken Mannes und der Kin¬
der , und Tins Auge hing dankbar und verklärt wieder an
ihren schönen Zügen.

Es stellte sich heraus , daß Hendricks erst seit einigen
Monaten in dieser Gegend verweilte . Die Unduldsamkeit
der Menzchen hatte ihn aus dem Vaterlande vertrieben,
die Lust am Jägcrhandwerk ihn in die Walter des Me¬
llens gelockt. Er hatte erst in einem östlichen Staate eine
Farm besessendann  nch aber mit einer Jagdgesellschaft
verbunden , die sich im Westcu des Michigaustaakes ansietelie.

Tins lebte noch drei Wochen , die ihm durch Chri¬
stels Nähe und das menschenfreundliche Benehmen ihres
Mannes gegen ihn versüßt wurden . Er ertrug die größ¬
ten L-chinerzcn mit Geduld , wenn er den Blick auf die
hm so theuern Züge seiner Wirthin hefren konnte , und
mit ivlcb einem Blich starb er zulehr ruhig , indem er Fritz
und Christels Hände gefaßt hielt.

Fritz behielt die Wittwe mit ihren Kindern so lange
bei sich, bis sie sich wieder an einen Farmer verhcirarhetc.

Auf Tins Grab setzte er ein Kreuz mit der Inschrift:
„Hier ruht die irdische Hülle eines Mannes , dem Gott
verzeihen möge, wie ich ihm verziehen habe."

Der Drache uktd der Drcrchenftels
Auf der höchsten Spitze des Sicbcngebirgcs am Rheine,

dieses Wunderwerkes der Natur , steht vor Allem herrlich
und majestätisch der Drachenfals mit den zersplitterten
Ucberrcsten des ehemals stattlichen und wohl von allen
deutschen Ritterburgen am höchsten gelegenen Stammschlos¬
ses der alten Burggrafen von Drachensels . An dem
südwestlichsten Abhänge des riesenhaften Felsens , der die
hohe Veste tragt , in der untern Hälfte , bemerkt man tie
enge, aber hohe Oeffnung einer Höhle, worin der Drache
gehaust haben soll, welchen der hörnene Siegfried erschlug,
wovon der Fels seinen Namen , und die gegen die Mitte
des 16 . Jahrhunderts auögcstorbenen Burggrafen von
Drachenfels die Drachen im Wappen angenommen haben.
Nack einer andern Sage soll vor uralter heidnischer Zeit
in dieser Grotte ein Drache sich aufgehalten haben , dem
die Urbewohner göttliche Ehre erwiesen und Menschen¬

würden . Unter diesen befand sich eine holde christliche
Jungfrau von hoher Geburt . Da sie von seltener Schön¬
heit war , so stritten sich zwei Anführer der barbarischen
Bewohner des Siebengebirges um ihren Besitz. Um jede
daraus entstehende Zwietracht zu beseitigen , entschieden
die Volksältestcn und Drachenpriester , die Jungfrau solle
dem Drachen zum Opfer vorgeworfen werden . Im wei¬
ßen Gewände , mit einem Blumenkränze geschmückt, wurde
das zarte Mädchen am bestimmten Tage den Berg hinan-
goführt und in der Nähe der finstern Felsenhöhle , wo
das Unthier sich aufhielt , an einen Baum gebunden,
neben welchem der steinerne Blutaltar stand . Das Volk
hatte fick in einiger Entfernung zahlreich versammelt , um
dem gräßlichen Schauspiele zuzusehen. Als tie Morgen¬
sonne hinter den Himmelhohen sieben Bergen hervorstieg,
kam das gesiügelce Ungeheuer auS seiner dunkeln Behau¬
sung und eilte nach der Stätte , wo cs seinen Fraß zu
finden gewohnt war . Das Mädchen zog nun ohne
Furcht und Beben aus dem Busen ein Kreuz mit dem
Bilde des Erlösers und hielt es dem daherstürmcnden
Drachen entgegen . Dieser fuhr davor entsetzt zurück
und mit fürchterlichem Gezische stürzte er sich in den na¬
hen dunkeln Waldgrund , woraus er nie wieder zum Vor¬
scheine kam . Das Volk , ergriffen von dem Grauen deS
Wunders , trat ehrfurchtsvoll zur Jungfrau , lösete ihre
Bande und sah mit Erstaunen das kleine Kreuz an.
Die hohe Jungfrau erklärte der betroffenen Menge nun
die heilige Bedeutung desselben so , daß Alle zur Erde
sanken , und sie baten , ihnen einen christlichen Priester
und die Weihe der Taufe zu verschaffen. So kam der
seligmachmte Glaube in diese Gegend ; wo der bluttrie¬
fende Altar stand, erhob sich bald eine christliche Kapelle
und die spateren Besitzer des Drachenfelsens nahmen zur
Verewigung dieses wundervollen Ereignisses von dem
Drachen den Namen und daS Wappen an.

Wöchentliche Frucht - , Brod -, Fleisch-, Viktualien - und
Holz - Preise.

Nagold , den 5. Dez . 1616.

Frucht-Gattungen. Mittelpreis. Verkauft
wurden: Erlös.

Dinkel, alter . . . . . ISch.
fl- kr. Schfl. Sr. fl. kr.

Dinkel, neuer, . . . . . " 10 — 78 — 781 10
Kernen . . . . . . - » — — — — — —
Haber . . . . . . - » — — — — — —
Kernen . . . . . . . I» 14 24 3 1 66 28
Mnhlfrucht . . . . . » —

42
— — — —

Walzen . . . . . . . 1 L>r. 2 2 — 43 IS
Bohnen . . . . . . „ 2 42 <) — 43 lS
Roggen . . . » . , » — — — — — —
Wicken . . . . . . . » — — -' — — —
Erbsen . . . . . . . » — — — — — —
Linsen . . . . . . . » — — — — — —
Ansen-Gerflen . . . . » — — — — -- —
Roggen-Waizen . . . . » — — — — — —
1 Pfd . Kernenbrod 20 k
1 « chwarzbrvd 18
1 Weckr 4 L. —Q . 1
1 Pf . Ochsenfleisch 8

Rindfleisch . 7
Kalbfleisch . 7
Hammelfleisch 6
Schweinefleisch,
unabgezogen 11
abgezogen . 10

.jlPf .Schw .L-chm. 28kr.
1 „ Rindschmalz 26 „
1 „ Butter . . 19 „
1 „ Achter, gcg. 22 „
1 „ .. gez. 20 „
1 „ Seife , . 15 „
Bödseiten, 1' breit:

raube . . 40—43 „
balbsaubere . 48 „
blinde . . 1 Ä. 9 „

Bretter , 1' br.26—3Skr.
„ 9—10" br. 19

Rabmcnichenkel14-15 „
Latten . , . 5—6 ,.
Kl. Buchenholz:

vr . Achse 15 fl.— „
gebüßt . 15S. —

!Kl.Tannenholz:
j vr . Achse 9b . — „
l geflößt . gfl. 1L „

Redigirt , gedruckt und verlegt von G . Zaiser.
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